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Severing für den n . August.
Die Vorlage an den Nechtsausfchuß überwiesen .

^
Berlin , 10. Juli .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
Abg . Stöcker (Kom .) protestiert gegen die Nichteinberufung

des Haushaltsausschusses zur Beratung des kommunistischen
Antrags , den Panzerkreuzer nicht zu bauen. Auf ein
Schreiben der kommunistischen Fraktion habe der Vor¬
sitzende des Ausschusses , Abg . Heimann (Soz .) geantwortet,
er könne dem kommunistischen Anträge nicht Nachkommen,
da eine Mehrheit des Ausschusses sich gegen die Einberufung
ausgesprochen habe . ( Hört, hört , bei den Kommunisten .) Das
sei eine bewußte Verschleppung des kommunistischen An¬
trages .

Abg . Heimann <Soz . ) verwahrt sich dagegen , daß man die
Vorsitzenden der Ausschüsse als kommunistische Beauftragte
ansehe , die jeden Antrag der kommunistischen Fraktion
prompt zu erledigen hätten. Die Vorsitzenden seien Voll¬
strecker der Beschlüsse der Mehrheit des Ausschusses und eine
Mehrheit habe sich gegen die Einberufung ausgesprochen .

Abg . v. Lindeiner -Wilda« (Dntl .) stellt fest, daß der Abg .
Heimann bei seiner Feststellung des Mehrheitsbeschluss ^
des Ausschusses keine Veranlassung genommen habe, mit den
Deutschnationalen im Haushaltsausschutz Fühlung zu
nehmen.

Auf der Tagesordnung steht dann der
Gesetzentwurf über den Nationalfeiertag , • . ^ K

tvonacy der 11 . August als Verfaflungstag zum National¬
feiertag erklärt werden soll . Mit der Beratung verbunden
werden Anträge der Kommunisten über den 1. Mai und der
Deutschnationalen über den 18. Januar und über die Re¬
gelung der christlichen Feiertage .

Reichsminister des Innern Severing bittet als Mittler
zwischen Reichstag und Reichsrat um die Zustimmung des
Reichstages zu der Vorlage . Er gibt dann einen historischen
Ueberblick über die Forderung des Verfaffungstages. Der
Redner erinnert daran , daß vor genau sechs Jahren die
Reichstagfraktion der Sozialdemokraten, des Zentrums und
der Demokraten einen Initiativantrag zur Frage des Ver¬
faffungstages einbrachten, daß aber die politischen und wirt -
fchaftlichen Zeitumstänbe der Jahre 1923 und 1924 es nicht
- » ließen, den Antrag weiter zu verfolgen.

In de« verfloffencn sechs Jahre « habe aber doch der
Gedanke des Nationalfeiertages im Volke Wurzel ge»

schlage«.
Auch private Organisationen hätten jetzt die VerfaffungS-
feier in einem solchen Umfange begangen, daß der Reichstag
nur noch diesen Feiern die gebührende Form zu geben und
den bereits eingetretenen Zustand gesetzlich zu sanktionieren
habe . Gewiß sei es mißlich , daß der 11 . August in den meisten
deutschen Ländern in die Zeit der Schulferien falle und daß
dieser Tag in landwirtschaftlichen Gegenden , da er in die
Erntezeit falle, störend wirken könne . Wenn auch diese Ein¬
wände an sich gewiß berechtigt seien, so liege doch die Mög¬
lichkeit vor,

durch polizeiliche Vorschriften für Erntemaßnahme«
Ausnahmebestimmungen zu erlassen .

Darüber aber, ob dem 11 . August auch die Bedeutung eines
Feiertages zukomme , müßten Zweifel wohl verstummen .
Der 11 . August habe den Rechtsboden geschaffen , auf dem
heute tm Sinne des Fortschritts auf politischem, sozialem
und kulturellem Gebiete weiter gearbeitet werden könne.

Der 11 . August fei der Tag des deutsche « Zukunst¬
glaubens und des nationale « Selbstvertrauens . Eiu
Volk, das seine Verfassung ehrt , ehrt damit sich selbst .

(Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Abg . Sollmann (Soz .) weist darauf hin , daß die dynastische

Zerrissenheit des Kaiserreiches keinen nationalen Feiertag
zugelassen habe. Der 18. Januar als Tag der Reichsgrün¬
dung, der von manchen Seiten als Nationalfeiertag ge¬
wünscht werbe, sei für diesen Zweck unmöglich und würde
der geschichtlichen Logik widersprechen . Selbst die Monarchi¬
sten hätten in dem halben Jahrhundert Kaiserreich nie¬
mals seine Feier gefordert.

Der 11 . August sei/trotz aller Eiuwäude ei« grober
Tag i« der deutschen Geschichte .

Gewisse Bedenken der ländlichen Bevölkerung wegen der
Erntearbeiten sind berechtigt . Der Redner betont zun
Schluß die großen gemeinsamen Gedanken , an denen sich dal
Volk am Verfaffunastaae erbeben könne : Die ReichSeinbeit
das kommende Reich von Aachen bis Wien, die volle Frei¬
heit nach außen , die Sicherung der Volkssouveränität tm
Inneren , der Friedenscharakter der Republik, der Wille , die
republikanische Verfassung zur Grundlage aller politischen
Kämpfe zu machen und die sozialen Gedanken in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen .

Abg . Schlange-Schöuiuge« (Dntl .) bestreitet , baß de ,
Verfaflungstag breitesten Kreisen und dem Herzen des
Volkes entspreche . Millionen Deutsche sind der Auffassung,
daß diese Zeit noch nicht geeignet ist, einen Nationalfeiertag
zu schaffen. Solange Millionen Deutschen die Gleichberech¬
tigung und das Selbstbestimmungsrecht genommen sind und
wir unter den Ketten des Versailler Vertrages schmachten ,märe es dienlicher, für die Selbstbesinnung und Würbe vor
dem Auslande , statt des Feiertages eine« Volkstrauertag
etnzusetzen , der unter dem Motto stehen müßte: Was wir
verloren haben, soll nicht verloren sein ! Auf einen Zurufder Linken, für welchen Teil der Fraktion er eigentlich
spreche, erwidert der Redner : Wir sind vom ersten bis rum

letzten Mann einig über die großen Ziele und Fragen , die
uns zusammengeführt haben . Man wirb uns aber gestatten,
daß wir in uns selber um die Probleme ringen. Niemals ,
so erklärt der Redner , hat sich so klar gezeigt , daß die
monarchische Spitze als ruhender Pol die beste Staatsform
für Deutschland ist . (Gelächter links.) Niemand denkt
daran , die Staatsform zu ändern , wenn es sich um Lebens¬
fragen der Nation handelt. So sind wir auch entschlossen,
im staatskonservativen Sinne am Gegenwartsstaat mitzu¬
arbeiten . Wir haben aber die Ueberzeugung, daß das
deutsche Volk eines Tages aus freiem Willen über das
Zerrbild der Demokratie vorwärts schreiten wird zu einem
neuen Kaisertum. (Beifall und Händeklatschen bei den
Deutschnationalen.) Mit der Ueverwindung der Inflation
hat die Verfassung sicher nichts zu tun . Das deutsche Volk
hat sie trotz Hilferding überstanben und wir sind stolz darauf ,
daß diese einzige wirkliche Rettungstat seit der Revolution
von Helfferich ausgegangen ist . Wenn wir einen wirt¬
schaftlichen Aufstieg zu verzeichnen haben , dann verdanken
wir das der unerschütterlichen Arbeitskraft des deutschen
Volkes und der Tatsache , daß Führer -Persönlichkeiten der
Wirtschaft im Stande waren , ihre Bewegungsfreiheit auch
»um Segen der Arbeiterschaft ■ auszunutzen. Wenn das ,
deutsche Volk viele Erschütterungen überwunden hat, dann !
aicht wegen, sondern trotz der Weimarer Verfassung . Drei
Menschklassen haben nach dem Umsturz Deutschland geratet .
Die alten Frontsoldaten , denen die Republik so schlecht ge¬
dankt hat, die deutsche Reichswehr und das Berufsbeamten - jtum . Die Hoffnungen auf einen Zerfall der Deutschnatio¬
nalen werden weder heute noch jemals in Erfüllung gehen , j
Die gesamte Fraktion sei durchdrungen von der Notwendig- '
kett , daß der Wiederaufbau Deutschlands nur erfolgen wird
<md kann mit einer gleichberechtigten Arbeiterschaft . Wir
schlagen vor, zu warten , bis auf den Tag der deutschen Be¬
freiung. Der erste Tag der deutschen Freiheit wird ohne
Zwangsgesetz der größte Feiertag der Nation aus dem freien
Willen eines freien Volkes. (Beifall bei den Deutschnat .)

Von der Wtrtschaftspartei ist ein Antrag eingegangen,den Bußtag als Volkstrauertag für die Gefallenen im Welt¬
krieg zu erklären .

Reichsinneumiuister Severing
erklärt , es sei nicht zu leugnen, daß eine wirtschaftliche
Depression sich nähere. Wenn wir diese aber wieder siegreich
überwinden wollen, dann ist bas nur auf dem Boden und
mit den Mitteln der Weimarer Verfassung möglich. (Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten.) Wir haben gewiß die
Verpflichtung, gelegentlich mit allem Ernst unserer Toten zu
gedenken . Es ist aber auch notwendig, beim politischen und
wirtschaftlichen Wiederaufbau Freude in die Herzen der
Volksgenossen zu pflanzen. Wir bedürfen der Tage, die der
Freude , der Hoffnung und dem Zukunftsglauben gewidmet
sind . Wenn Sie (nach rechts ) eine tolerante Einstellung der
Republik zu Schwarz-Weiß-Rot verlangen, dann müssen Sie
sich zunächst einmal gegenüber den neuen Reichsfarben
tolerant zeigen . Die großen Tage der Vergangenheit in
allen Ehren . Aber die großen Tage der Gegenwart dürfen
Sie nicht durch hämische Kriegsführung herabsetzen. Tie
ganze Welt beneidet uns um die Tatsache, daß wir uns von
dem tiefsten Falle , das je ein Volk erlebt hat, so schnell
erholt haben. Die Abstimmungssiege in der Nordmark und
In Westpreußen und die Separatistenunterdrückungen im
Rheinland sind Geschichtstage des deutschen Volkes, deren
wir am Verfaflungstag mit Stolz gedenken können . Der
wcinlfler veront nochmals, daß es sich drt dem Antrag un
keine Regierungsvorlage handele.

Niemand deuke daran , mit diese« Antrag ein kan-
dinisches Joch für einzelne Bevölkermigskreise anfzu-
richte « »der neue Zerklüftung z« schaffen . Es solle
«nr eine Plattform gebildet werde «, ans der sich alle

Gute« im Lande zusammeusiitdeu könne«.
Abg . Dr . Be« (Ztr .) spricht:
Das schwerste Bedenken gegen den Nationalfeiertag
am 11. August besteht darin , daß dieser Tag mitten in
die Erntezeit und die Notwendigste« landwirtschaft-

liche« Arbeite« fällt.Wir haben daher den Vorschlag gemacht, entweder den aus
den 11. August folgenden Sonntag ' zu wählen oder einen
weder in die Erntezeit , noch in die Ferienzeit fallenden
Werktag. Der Redner beantragt die Ueberweifung der Vor¬
lage an den Rechtsausschuß .

Abg . Dietrich (Kom . ) erklärt , die Arbeiterschaft habe kein
Interesse für eine Berfassungsfeier. Er bezeichnet die Ver¬
fassung als Schwindel und Betrug am Volke . Sie fpiegel«
den Geist Roskes und seiner Horden wieder. Das Blut vor
mehr als 20000 Arbeitern klebe an dieser Verfassung .

Abg . Dr . Moldenhaner (D .Vp. ) stellt die Notwendtgkei:
an die Spitze, das Volk mehr und mehr zur Nation zusam¬
menzuschweißen . Biel von dem, was Severing gesagt jafce ,werde auch die Deutsche Volkspartei anerkennen müssen.
Sie verkenne nicht die große Bedeutung der Tatsache , baß
die Weimarer Verfassung den Gebankengängen des Bolsche-
usismus Halt geboten und die große Masse der Arbeiterschaft
zur Mitarbeit am Staate herangezogen habe. Ohne die
große Gründung Bismarcks wäre aber dieses Reich nicht
erhalten geblieben. Wenn das Reich gerettet wurde in
jenen kritischen Tagen , so hat die Weimarer Verfassung
sicher eine» bedeutenden Anteil , aber wir dürfen nicht über¬
sehen , die Mitwirkung der Frontsoldaten , der Beamten und
der breiten Schichten der Bevölkerung. Ausschlaggebendes

Motiv war die heiße Liebe zum Vaterland , während die
Verfassung nur eine geringere Rolle gespielt hat. Wir sind
damit einverstanden, daß das Reich, die Länder und die
öffentlichen Körperschaften den Verfaflungstag festlich be¬
gehen und haben im vergangenen Jahre selbst den Redner
dazu gestellt . Hinter einem Nationalfeiertag muß aber dio
ganze Nation stehen. Als Nationalfeiertag sollte man ein¬
mal einen Tag wählen, an dem das ganze Volk einig ist,
den Tag . wo der letzte Franzose die deutsche Erde verläßt ,
den Tag , wo Großdeutschland entsteht . Wir halten die Ein¬
führung des Verfassungstages als Nationalfeiertag nicht für
das Mittel der Einigung des ^

deutschen Volke.? . Dieses Ziel
lieht uns über alles.

Abg . Külz (Dem.) fordert den Verfaflungstag als Natio¬
nalfeiertag . Nich ein rauschender Festtag soll es sein , son¬
dern ein Tag der nationalen Sammlung und Selbstbesin¬
nung. Der 11 . August brachte uns den Sieg des deutschen
Velterhaltungswillens gegen den von außen und innen
»»dringenden Vernichtungswillen.

Abg . Drewitz (Wirtschaftsp.) bedauert die Einbringung
der Vorlage . Die Zeit schwerer wirtschaftlicher Depression
fei nicht geeignet zur Einführung eines Feiertages . Die
Virtschaftspartei lehne den Verfassungstag ab , beantrage
»ber , den Bußtag als Trauertg für die Gefallenen anzuer -
kennen.

Abg . Dr . Horlacher (B .Vp .) erklärt , die Vorlage bringe
sinen neuerlichen Eingriff in Landesrechte . Neben den
taatsrechtlichen habe seine Partei auch staatspolitische sowie
virtschaftltche Bedenken . Die Bayerische Volkspartei könne
taher der Vorlage nicht zustimmen .

Abg . Dr . Göbbels (Nat .-Soz . ) protestiert dagegen , daß
sine Partei , die kein Vaterland kenne , es wage , dem Volke
sinen Nationalfeiertag zu bescheren.

Abg . Wendthausen ( Christlichn . Bp .) erklärt , die in der
öerfaffung festgelegte Alleinherrschaft des Parlaments wer-
ie von der überwiegenden Mehrheit des Volkes als un -
ieutsch und verderblich angesehen , weil nicht Persönlichkei -
en , sondern die wechselvolle Laune der Masse vorherrsche,
der Redner ruft der Linke» zu : „Pflanzen Sie nur den
Setzlerhut Ihres Nationalfeiertages aus ! Desto eher wir¬
ken Deutschen ihr Wilhelm Tell erstehen !

Abg . Dr . Fehr (Deutsche Bp . ) lehnt den Gesetzentwurf ab ,
«sonders weil im August die Landwirtschaft keine Möglich -
eit habe , Feste zu feiern.

Abg . Meyer-Hannover (Dt . Hannoveraner ) lehnt die
Vorlage ebenfalls ab.

Die Vorlage wird mit 214 gexru 136 Stimmen an den
ftechtsausschuß überwiese«.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 3 Uhr: Strafge -
letzbuch , Verträge mit Siam und Schweden und Krisen¬
fürsorge.

Schluß nach 19 .30 Uhr :
Steuerliche Hilfe für die Bauern.

Demokratische Anträge im Reichstag.
Die Abgeordneten Rönneburg , Tantzen. Koch-Weser und die

übrigen Mitglieder der demokratischen Reichstagsfraktion haben
nachstehende Anträge eingebracht:

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er¬
suchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Bestimmungen des
Grunderwerbssteuergesetzes dahin abändert , daß die Grunderwerbs-
steuer für die Fälle , in denen der Grundstückumsatz der privaten
Reu- oder Anliegersieolung dient, in Fortfall kommt.

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er¬
suchen , 1 . zur Milderung des Steuerunrechts an den bäuerlichen
Betrieben die Bestimmung im Erlaß des Reichsfinanzministers
aufzuheben , daß bei Aufstellung der Durchschnittssätze die Ver -
lu st betriebe auszuscheiden sind ; 2 . die auf dieser . Grund¬
lage errechneten Durchschnittssätze als Höchstsätze feftzulgen; 3. die
Durchführungsbestimmungen zum Paragraph 49 des Einkommen¬
steuergesetzes , wonach landwirtschaftliche Verlustbetriebe erst dann
8»r Einkommensteuer hera»gezogen werden können, wenn ihnen
ein Verbrauch von mehr als 15 000 Reichsmark jährlich nachge -
wicfen werden kann , dahin zu ändern , daß die Summe von 15 000
Reichs -Mark auf 10000 R .-Mk . ermäßigt wird.

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu ersu¬
chen , a) dem Reichstag baldmöglichst eine Abänderung des Ein¬
kommensteuergesetzes vorzulegen, wonach die Einkommenbefteuer-
«ng der nicht buchfiihrenden landwirtschaftlichen Betriebe dahin
geändert wird , daß eine völlige Freistellung der im Betrieb mit-
arbeitenden Familienangehörigen eintritt ; d) ihm baldigst eine Sta¬
tistik vorzulegen, aus der die Einkommensteuerleistungen der Land¬
wirtschaft nach ^den verschiedenen Betriebsgrößenklassen in den
einzelnen Teilen*des Reichs zu ersehen sind ; c) unverzüglich beim
Reichsfinanzministerium eine Studienkommission zu bilden, die

3n wenigen Motten ,Im Reichstag sprach am Dienstag RetchsinnenünMter
Severing über den 11 . August al» Nationalfeiertag .

*

Die Flaggennvtverorbnung kommt im preußischen Land¬
lagsplenum nicht zur Sprach«.a

Die Deutschnationale Volkspartei stellt die Aemternieder»
legung von Westarp und Walraff in Abrede .

*

Im Sozialen Ausschuß des Reichstages sprach ReichS-
minister Wissel über die Krisenfürsorge.

,
In Bolivien tätige Junkersflieger stürzten tödlich ab .

o *

DaS italienische Flugzeuggeschwader unter Führung deS
Unterstaatssekretärs Balbo ist am Dienstag von Berlin nach
Rom abgeflsgen.
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die Einführung der landwirtschaftl . Eiaheitsfteuer auf der Grund¬
lage der Ertragsfähigkeit des Bodens unter Ausschluß von Ge¬
bäuden und Inventar vorbereitet . Bei der Zusammensetzung der
Kommission ist dafür Sorge zu tragen , daß auch die bäuerlichen
Verbände ausreichend vertreten find.

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er¬
suchen, einen Gesetzentwurf zur Aenderung des Umsatzsteuergesetzes
vorzulegen, dahingehend, daß auch in bäuerlichen Betrieben der
UnterlMlt und die Beköstigung der Dienstboten umsatzsteuerfrei
bleibt.

Weiter hat die demokratische Reichstagssraktion eine Anzahl
von Liedlungsanträgen gestellt, deren Annahme eine wesentliche
Förderung des Siedlungswerkes bedeuten würde.

Lohnsteuerabbau .
Brrlio , 10. Juli . Die Verhandlungen der Regierungsparteien

über > ie Herabsetzung der Lohnsteuer sollen morgen zum Ab¬
schluß gebracht werden. Es handelt sich darum , die steuerfreien
Abzüge, die zur Zeit 15 Prozent betragen , auf 25 Prozent zu
erhöhen und zwar bis zur Einkommensgrenze von 8000 RM
Die Sozialdemokraten wünschten die Herabsetzung möglichst schonvom 1 . August ab , während die anderen Parteien die Neu¬
regelung erst vom I . Oktober ds . Fs . in Erwägung ziehen . Wäh¬rend dos Zentrum entschlossen zu sein scheint , die Lohnsteuer¬
senkung anzunehmen, besteht noch größerer Widerstand von seilender Deutschen Volkspartei , die eine Senkung der Lohnsteuer
nur gleichzeitig mit der Neustaffelung der Einkommensteuer und
einem Abbau der Sätze für die höheren Einkommen vornehmenwill. Der Minderertrag durch die Senkung der Lohnsteuer wird
auf 100 Millionen RM . geschätzt.

Sine Erklärung-er Deutschnationalen Vollsparlei
Berti « , II . Juli . Die beutschnatioqale Pressestelleteilt mit :
In einem großen Teil der deutschen Presse fr Darstel¬

lungen über den Verlauf der Tagung der deutschuutionalen
Parteivertretung veröffentlicht worden , die von dem Be¬
streben geleitet sind, den Meinungskampf innerhalb der
beutschnationalen Parteigemeinschaft in eine Parteispaltung
umzuwandeln . Sorgfältig wird dabei verschwiegen, das
trotz der vorhandenen Gegensätze das Bekenntnis zur Par¬
teigemeinschaft wiederholt in einmütigen Bertrauenskund -
gebungen für den Parteiführer Graf Westarp zum Ausdruck
gekommen ist .

Wen » wir daher erneut feststellen , daß die Parteieinheiiunö '- -irteigemeinschaft . deren Träger der Parteivor -
sttzende Graf Westarp ist , unerschüttert bleiben , so sprechen
wir damit eine Selbstverständlichkeit aus . Auch die Gegner
der deutschnationalen Partei sollten wissen, daß Jnformatio -
nen von der Art , wie die. auf welche sie sich stützen , politisch
nur von fragwürdigem Wert sein können . Der Grund¬
gedanke der Deutschnationalen Volkspartei ist in der Be¬
zeichnung „Volkspartei " durchaus unmißverständlich und
klar zum Ausdruck gebracht . Daß sich aus dieser Zielsetzung
Kämpfe ergeben , ist weder neu , noch berechtigt es zu einer
Deutung , wie wir sie in diesen Tagen getroffen haben . Im
Gegenteil liegt darin ein Ausdruck lebendigen Lebens und
politischer Energie der für jeden wohlwollenden Beurteiler
der Dinge weit mehr ein Anlaß der Genugtuung und Freude
als etwa des Zweifels und der Unzufriedenheit sein mutz .
Die Behauptung , daß von der sogenannten Opposition mit
dem Hinweis auf ihre Fraktionsstärke gedroht worden ist,
ist demzufolge eine nichtswürdige Erfindung . Man will
damit der Partei die Aktionsfähigkeit nehmen . Wir können
unfern Gegnern unter Hinweis auf den einmütig gefaßten
Oppositionsbeschlutz versichern , daß ihre so lebhaft geäußer¬
ten Hoffnungen auf eine Schwächung der Deutschnattonalen
Partei und auf eine lau geführte Opposition enttäuscht wer¬
den dürften . Die Gegner unterschätzen die einigende Kraft
der Deutschnationalen Volkspartei zugrundeliegenden poli¬
tischen Idee . Wenn etwas über den Inhalt des Meinungs¬
kampfes gesagt werden kann , so ist es dieses : Der Kampf
ging bei beiden Gruppen um höchste ideelle Werte . Den
Sieg und das Bekenntnis zur . Parteigemeinschast hat aber
nicht die eine noch die andere Richtung , noch die eine oder
andere Gruppe erfochten . Wäre dem nicht so , dann hätte
keine Macht der Welt den Parteiführer zur Beibehaltung
seines Amtes veranlassen können . Die Führung der Partei
sieht demzufolge dem Ausgang dieser von schönstem Wollen
und reinstem Bestreben getragenen Auseinandersetzung mit
ruhiger Gelassenheit entgegen und erwartet daraus keine
Schwächung , sondern eine Stärkung der Partei im Sinne
der großen Aufgaben , die ihr vom Schicksal gestellt sind .

Ser Auswärtige Ausschuß
für den Kellogg -pakt

Berlin , 11 Juli . Am Schluß der Sitzung des Auswär¬
tigen Ausschusses gab der Vorsitzende Abg , Scheidemann (T .1
den besten Wünschen des Ausschusses für eine baldige völ¬
lige Genesung des Reichsministers des Auswärtigen , Dr .
Stresemann , zum Audruck . Das Ergebnis der gestrigen
Verhandlungen zusammenfaffend . erklärte der Vorsitzende,
die große Mehrheit des Ausschusses habe ihr Einverständnis
dahin ausgesprochen , daß die Reichsregierung die letzte
amerikanische Note über den Kellogg-Pakt alsbald zustim¬
mend beantwortet . '

Reichspräsident und Versaffungstag
Berlin , 11. Juli . Der Demokratische Zeitungsdienst teilt

mit :
„Reichspräsident von Hindenburg hat laut Mitteilung

des Reichsministers des Innern genehmigt , daß bei gr '^ eren
zur Feier des Verfaffungstages stattfindenden sportlichen
Wettkämpfen eine auf die Veranstaltuna des .Tages hinwei¬
sende Plakette verliehen wird .

"

Sie Amnefiieftage noch nicht im Rechts-
ausfchuß behandelt

Berlin , 11 . Juli . Der Rechtsausschuß des Reichstage -
beschäftigte sich neuerdings noch nicht mit der Amnestie , da
die interfraktionellen Besprechungen noch nicht zu Ende ge¬
führt sind. Zur Beratung stand lediglich der Gesetzentwurf
über die Erstattung von Rechtsanwaltsgebühren in Armen¬
sachen und der Entwurf zur Aenderung der Gebührenord¬
nung für Gerichtsvollzieher . Reichsjustizminister Koch- Weser
bezeichnete den gegenwärtigen Stand als unbefriedigend und
ungerecht und sagte eine umfassende Prüfung der Frage zu.
Er hielt es jedoch für zweckmäßig , bis zum Beginn des
nächsten Etatjahres den gegenwärtigen Zustand beizubehal¬
ten . um die Länberfinanzen nicht in Verwirrung zu brin¬
gen . Der Ausschuß beschloß, die Beratungen auszusetzen ,
damit die Parteien zunächst mit dem Reichsfinanzminister
verhandeln könne «. _ — -

Vollversammlung des Reichsrates
Berlin , 11 . Juli . Der ReichSrat hielt am Dienstag ein«

öffentliche Vollsitzung ab , in der dem Handelsvertrag mit
Siam und dem deutsch-schwedischen Abkommen zur Ausglei¬
chung der in - und ausländischen Besteuerung , insbesondere
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung , zugestimmt wurde ,
Weiter erklärte sich der ReichSrat damit einverstanden , daß
die Novelle zum Unfallversicherungsgesetz , die der alte
Reichstag nicht mehr erledigt hat , in der damals beschlosse¬
nen Fassung beim neuen Reichstag wieder einaebracht wird ,

ReWminisser Wissel üder dm Arbeiismackt
Berlin . 11. Juli . Im Sozialen Ausschuß des Reichstages

erklärte am Dienstag Minister Wissell, allgemein bestehe der
Eindruck , daß die Wirtschaftskonjunktur einen Rückschlag er¬
fahren habe , der sich zwar noch in erträglichen Grenzen
halte , aber doch ernste Beachtung verlange . Man müsse mit
Sorge der Entwicklung im Herbst und Winter entgegense¬
hen , wenn die saisonmäßige Verschlechterung mit dem Nach¬
lassen der Konjunktur zusammentreffe . Der Minister be¬
tonte , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen auf dem
Arbeitsmarkt die Grundsätze des Erlasses vom 23 . März bis
auf weiteres festgehalten werden könnten . ES scheine ihm
nickt mit dem Gesetz vereinbar , schon heute die Krisenunter¬
stützung für sämtliche Berufe einzuführen .

ServeeS Feldzug für die sofortige
Rheinlandräumung

Paris , 11 . Juli . In der „Bictoire " setzt Dienstag Hervee
seinen Feldzug für sorfortige und bedingungslose Räumung
des Rheinlandes fort , wobei er ausführlich auf die Gründe
eingeht , die die französische Regierung und die Rechtspar¬
teien in Frankreich bestimmen müßten , von Deutschland
keine Gegenleistung sür die Räumung zu verlangen . Hervee
stellt zunächst fest , daß die geforderte Schaffung einer stän¬
digen Kontrollkommission im geräumten Gebiete nicht im
Versailler Vertrag vorgesehen sei . Eine weitere Bedingung
die bisher immer für die vorzeitige Rheinlandräumung ge¬
stellt wurde , nämlich die zufriedenstellende Regelung des
Dawes -Planes hänge augenblicklich nicht von den Deutschen

sondern allein von den Amerikanern ab. Heute sei die
Frage , ob es besser wäre , Cobleuz und Mainz vor den vor¬
gesehenen Fristen ohne Gegenleistung zu räumen ober die
Leidenschaften in Deutschland durch die Hinausschiebung der
Räumung auszupeitschen . Hervee fragt zum Schluß die ver¬
antwortlichen Führer der französischen Rechtsparteien , ob
sie die politische Klugheit aufbringen werden , nicht aus¬
schließlich den Kartellparteien den Ruhm , « überlassen , zur
gegebenen Stunde die Geste der Befriedung zu machen , die
einen neuen Zeitabschnitt in den deutsch-französischen Bezie¬
hungen einleiten werde .

Eine Abschlagszahlung .
Paris , 10 . Juli . Die Presse beschäftigt sich mit der Ver¬

öffentlichung eines Berliner Morgenblattes über die möglichen
Verhandlungen über die Rheinlandräumung und bezeichnet als
möglichen Verfasser dieses Artikels den sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Dr . Breitscheid. Aus diesem Grunde wird die Ver¬
öffentlichung eine offiziöse genannt und ihr eine gewisse Bedeutung
beigelegt . Aus dieser Veröffentlichung wird die Möglichkeit einer
vorzeitigen Räumung der zweiten Besatzungszone vor dem Ja¬
nuar 1930 hervorgehoben, also auf eine Abschlagszahlung hin¬
gewiesen , woraus man die Schlußfolgerung ziehe , daß vorläufig
die Frage der Gesamträumung nicht aufgerollt werden könne, weil
vor dem Frühjahr 1929 der neue Präsident der Bereinigten Staa¬
ten sein Amt nicht antrete und Frankreich nur über die Frage der
Rheinlandräumung in Verbindung mit der Regelung der inter¬
alliierten Schulden verhandeln wolle. Es ist natürlich nicht fest¬
zustellen, ob französtseherseits die Möglichkeit einer vorzeitigen
Räumung der zweiten Besatzungszone ins Auge gefaßt wird.
Tatsache, ist, daß einzelne französisch « Politiker mit diesem Ge¬
danken spielen. Aus diesem Grunde ist man in radikalen fran¬
zösischen Kreisen geneigt, die Veröffentlichung des Berliner Mon¬
tagsblattes als einen Fühler aufzufassen. Dahingestellt muß blei¬
ben, ob bei so wichtigen Fragen es angebracht ist, derartige Fühler
auszustrecken,denn die Aufnahme , die die Erklärung der neuen
deutschen Regierung in einem Teil der französischen Presse ge¬
funden hat , rückt die Gefahr nahe , daß nunmehr eine heftige
Kampagne gegen die Möglichkeit der vorzeitigen Räumung vor
Erledigung gewisser Sicherheitsfragen einsetzen wird . Ein an sich
vielleicht guter Gedanke wurde so wieder einmal , wie so oft in
den letzten Jahren , totgehetzt werden, bevor die maßgebenden
Stellen ihn ernsthaft in Erwägung ziehen wollen. Unter Hinweis
auf die öffentliche Meinung wäre es also nicht schwer, auch eine
Erörterung über diese Frage abzulehnen . Im deutschen Interesse
wird es deshalb liegen, vorläufige Erörterungen , die sich auf
Abschlagszahlungen beziehen, zu unterlassen , weil sie auf Grund
der bereits erwähnten Erfahrungen in den letzten Jahren nament¬
lich hinsichtlich der Frage der Besetzung im allgemeinen gelehrt
haben, daß die etwa einzuleitenden diplomatischen Verhandlungen
wenn überhaupt solche nach dieser Richtung gehen sollten, erschwert
würden.

Rom dementiert den Tod Ceccloms
Paris . 11 . Juli . Einer Mailänder Meldung der „Jn <

formation " zufolge versichern die offiziösen italienische »
Kreise , daß die im Ausland verbreiteten Gerüchte , wonach
die Ueberlebenden der Nobilegruppe am Ende ihrer Kräft «
und dem Tode nahe seien , zum mindesten übertrieben seien.
Rom dementiert sogar den Tod des Chefingenieurs Cec>
cioni . Die Meldung , derzufolge Kapitän Sora , der sich aus
die Suche nach der Gruppe Mariano begeben hat . das Opfei
eines Bärenangeriffs geworden ist , wird gleichfalls abge-
leugnet .

Vombenaiteniai in Moskau
Reval , 10. Juli / Durch die aus Rußland kommende»

Reisenden wird folgendes bekannt :
I « der 10. Abendstunde des 6. Juli hörte man im Zen¬

trum Moskaus in nicht allzu großem Umkreis des Verwal¬
tungsgebäudes der G .P .N. am Dscherschinski-Platz , das auch
die Räume der Untersuchungsrichter der G .P .U . und des so¬
genannte « inneren Gefängnisses beherbergt , eine Detonation ,die von einer kleineren Explosion , einem Bombenwurf oder
dergleichen , z« kommen schien . Irgendwelche äußeren Schä¬
den an Gebäude find nicht entstanden . Wenige Minute «
später war das Gebände von Trnppen der G .P .U . in weitem
Umfange hermetisch abgesperrt . Nur zahlreiche staatliche
Automobile und ein Sanitätswagen konnten die Sperre pas¬
sieren . Das Publikum wurde energisch znm Auseinander »
gehen anfgefordert .

Was ein Augenzeuge berichtet
Kowno , 10. Juli . Nach Meldungen aus Moskau wird

SvlitkK (cHllCR
ROMAN von D . SCH NEIDER ‘ FöERSTa

„Das darfst du glauben , Hans ! — Und jetzt ?"

„Jetzt heißt es eben den Kommerzienrat davon zu ver¬
ständigen . Ich weiß noch nicht , wie das zu machen ist, ohne
daß seine Tochter Unannehmlichkeiten dadurch bekommt, "

sprach Helbing .
„Soll ich vermitteln ? " erbot sich Karsten .
„Nein , Rolf ! Es hat keinen Sinn mehr zu bleiben ! Es

ist besser, wenn ich gehe ! Lona Petersen haßt mich — und
ich liebe sie !"

„Hans ! — Um Gotteswillen , Hans ! Sag , daß es nicht
wahr ist, was du eben sprachst," rief der Doktor aufs höchste
bestürzt . „

„Ich kann nicht, Rolf ! Ich müßte dich ja belügen !
"

„Wo hatte ich denn meine Augen ?" klagte Karsten . „Ich
habe dich doch gewarnt ! Warum glaubtest du mir nicht?
An ihr gehst du zugrunde , Hans . Sie ist keine Frau für
dich, so wenig , wie sie für mich eine gewesen wäre . Sie
hat manche gute Eigenschaften — gewiß — aber ihre
Schlechten überwiegen !"

„Trotz alledem ,
'

sagte Helbing müde , „ ich kann nicht los
sn ihr . Ich will '» versuchen , obwohl es zwecklos ist. "

„Was willst du tun ?"

„Ich habe mich um den Direktorposten bei Herder & Bill -
tonn beworben ! Vielleicht habe ich Glück.

"

„Du bekommst ihn ! " erklärte Karsten bestimmt .
„Wahrscheinlich !

"
. Warum hast du dich denn gerade bet Herder 4 Brllmann

umgesehen , Hans ? "
. . . ,

„Weil ich dir dann doch etwas naher bm und dich wemg -

stens hin und wieder zu sehen bekomme , mem Älter ! Der
Doktor umfaßte ihn mit einem heißen Blick. Dann nahm er
ohne weiteres seinen Hut und reichte dem Freunde di« Hand .

„Gute Nacht . Hans ! Mir drückt es die Kehle zul « *
war zu viel auf einmal ! "

„Darf ich dich ein Stück begleiten , Rolf ? "
„Ja ! — Aber sprich nichts — oder ja — sprich, wer weiß

wie oft ich dich noch höre ! "
Jedoch sie schwiegen beide auf dem ganzen Weg bis ju

des Doktors Haus .
„Hans ! " bat Karsten , „ ich bitte dich, schlage dir Lona

Petersen aus dem Kopf ! " Er hielt die Klinke der Garten¬
türe bereits in der Hand und wartete auf eine Antwort Hel¬
bings . Aber es kam keine.

„Gute Nacht , Rolf ! " klang es an sein Ohr . Karsten horchte
noch auf Helbings verhallenden Schritt . Müde , mit schlep¬
penden Schritten ging er ins Haus . Als er sich in seinem
Schlafzimmer entkleidete , sah er Lonas Rose in seinem
Knopfloch. Er nahm sie heraus , öffnete das Fenster und
schleuderte sie in weitem Bogen in den Obstgarten .

In der großen Stube im Erdgeschoß des alten Herren¬
hauses saß das Gesinde beim Abendbrot . Ferdl , der Erst¬
knecht , saß neben dem Kutscher , dann folgten die beiden
anderen Knechte, der Schweizer , der Reitknecht , die beiden
Stallburschen , der Chauffeur bekam sein Essen im neuen
Herrenhaus , da er auch dort schlief . Der Verwalter , der
Junggeselle war , führte einen eigenen Haushalt , den feine
Schwester leitete . Das weibliche Personal des Gutshofes
aß auf einem gesonderten Tische, der an den der Männer
anstieß . Hanna , die alte Köchin trug den linken Arm in
der Schlinge . Sie war beim Wegziehen eines Topfes dem
Herdfeuer zu nahe gekommen und hatte schwere Brand¬
wunden davongetragen . Die Zenzl trug die Schüsseln auf .
Mit einem freundlichen „Mahlzeit " stellte sie dieselben aus
das grobleinene Tischtuch. Man hörte in den nächsten zehn
Minuten nichts , als das Klirren der Bestecke und hin und
wieder ein Scherzwort , das einer der Männer einer Magd
auf dem Nebentisch zurief . Endlich war abgegessen. Einer
nach dem andern entfernte sich mit einem mehr oder minder
freundlichen „Guten Abend ! " Nur Ferdl blieb in seiner»
Ecke unter dem holzgeschnitzten Kruzifix mit dem Palm -
sträutzchen sitzen und zündete sich eine Pfeife an . Währenddie Zenzl der Köchin beim Spülen des Geschirrs behilflichwar , blies er schweigend mächtige Rauchwolken gegen die
Decke. Die junge Magd wandte sich nach ihm hin .

„Dö ganz' Stub 'n tuast verstankern mit dem Zeug," schalt
sie ungehalten.

„So , moanst ? " kam es aus der Ecke.
„Dös moan i nöt bloß ! Dös is schon so ! " gab sie ärger¬

lich zurück
„Mir tragt 's halt koan feinern ! " jagte er , schob den Tisch

etwas beiseite und ging nach der Türe , sie gleich darauf fest
ins Schloß drückend.

„A, fo a zuckerner ! " ereiferte sich die Zenzl . „Schier gar
nöt anred 'n derfst 'n , glei is er eing 'schnappt !

" Sie stellte
die Schüsseln ineinander , daß sie klirrten . Der Ferdl hörte
es ganz deutlich durch das geöffnete Fenster . Er hatte sich
auf der Hausbank niedergelassen und rauchte gemächlich feine
Pfeife zu Ende . Direktor Helbing kam quer über den Hof.
Er nahm diesen Weg immer , wenn er zu Karsten hinüber¬
wollte . Ferdl zog freundlich grüßend seinen Hut .

„Haben Sie den Tabak selbst gezogen ? " frug Helbing auf
ihn zutretend .

„Jawohl , Herr Direktor ! A bißl naß is «r halt no ! Aber
sonst is er ganz guat ! Grad den Weiberleut stinkt er alle¬
weil z

'stark, " sagte er überlaut , damit es die Zenzl drinnen
in der Stube hören konnte .

Helbing lachte, nahm fein Zigarrenetui heraus und reichte
dem Knecht ein Stück mit einem Streifband .

„Sie ist etwas stark . Aber ich glaube, daß sie Ihnen lieber
ist, als eine leichte ! "

„I ' dank halt schön , Herr Direktor, " sprach Ferdl erfreut
„Schaun 's no a bisserl ins Dorf nüber ? — Hoamwärts
gehn 's lieber über d ' Bruck 'n . Uebern Stig is nöt ratsam ,
wenn koa Mondschein is bei der Nacht !

Helbing nickte , wünschte freundlich guten Abend und ging
mit raschen Schritten durch die offene Tenne nach dem Obst¬
garten um den Steg zu erreichen .

Der Ferdl legte die Pfeife aufs Fenstersims und steckte sich
die Streifbandzigarre in Brand .

„Leicht is ihr dö fein g nua ! " meinte er halblaut . Gleich
darauf zog der Duft derselben in die Stube . Die Zenzl
schnupperte . Sie trat ans offene Fenster und spähte durch
die Gitterstäbe .

„Du bist es ?" sprach sie abfällig , als sie den Knecht draußen
sitzen sah.

„Mit Verlaub ." ^
„Warum rauchst denn ' nöt herinn ?"
„Weil i da grad die ganz ' Stub 'n oerstanker .'

*
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- er Bombenanschlag auf das Hauptgebäude der G .P .U. in
Moskau von der G .P .U . amtlich bestätigt . Nach Mitteilung
- er G .G .U . erschienen am letzten Freitag um 7 Uhr nach¬
mittags mehrere Personen , die den Leiter der G .P .U . sprechen
wollten , im Hauptgebäude der G .P .U. Die Leute wurden in
ein Zimmer gebracht , in dem sich zwei Rotarmisten besanden .
Im Augenblick des Eintritts warf eine der Personen eine
Bombe , durch die ein Rotarmist getötet wurde . Sogleich
wurde die Wache des Gebäudes alarmiert . Die Attentäter ,
bis auf einen , der erschaffen wurde , flüchteten . Der Name
des Erschossenen ist Radkewitsch . Dieser war nach Mittei¬

lung des G .P .U. früher Page am kaiserlichen Hof und wurde
vom rumänischen Generalstab nach Rußland entsandt , um
terroristische Akte zu verüben . Später wurde noch ein
Attentäter , ein Russe, in der Nähe von Moskau verhaftet .
Weitere Einzelheiten werden amtlich noch nicht gemeldet .

Eine Berliner Korrespondenz veröffentlicht den Bericht
eines Augenzeugen über den Bombenanschlag auf das Mos¬
kauer G .P .U .-Gebäude . Der Augenzeuge ist ein Ausländer ,
der soeben in Berlin eingetroffen ist . Er ging am Freitag¬
abend über den Lubjanka -Platz in Moskau , als von dem
Gebäude der G .P .U . her eine furchtbare Detonation ertönte ,
in die sich im nächsten Augenblick das Klirren hunderter von
Fensterscheiben mischte. Bald darauf wurde der Lubjanka -
Platz von Soldaten abgesperrt . Man konnte nur noch sehen,
wie mehrere Krankenautos ankamen und nach einiger Zeit
von dem G .P .U .-Gebäude aus den Weg nach den Kranken .
Häusern einschlugen . Aus dem Eintreffen einer Lastwagen ,
kolonne mit Absteisungsmaterial ist zu schließen, baß in den
Hintergebäuden ein Einsturz von Gebäudeteilen stattgefun -
ben haben mutz und daß man bemüht war , das Nachstürzen
weiterer Teile zu verhindern . Den ausländischen Jour¬
nalisten wurde jede Auskunft verweigert und gleichzeitix
wurden alle Vorkehrungen getroffen , um die telephonisch«
ober telegraphische Verbreitung von Nachrichten über dak
Attentat ins Ausland zu verhindern . Ta sowohl das Amts
gebäuöe wie das Gefängnis voll besetzt waren , mutz dal
Attentat eine ganze Reihe von Opfern unter der Beamten
schaff und den Gefangenen gefordert haben . Nach einem un

kontrollierbaren Gerücht soll das Attentat von der G .P .U.
selbst ausgeführt worden sein , um auf diese Weise die Hin¬
richtung aller elf im Schachty-Prvzeß zum Tode Verurteilten
durchzusetzen.

s Schachty -Todesurteile vollstreckt.
Moskwa , 10. Juli . Das Zentralexekutivkomitee der Sowjet¬

union wandelte auf Gesuch des Obersten Gerichtshofes die Todes¬
urteile im Schachty-Prozeß gegen Matow , Brakanowfki , Bere -

sowski , Bojarschinof , Kasarinoff und Scadlun in zehnjährige Ge¬
fängnisstrafe » um und bestätigte die Todesurteile gegen die
übrigen fünf Derurteilten . Diese Urteil« sind bereits vollstreckt .

Geheimnisvolles Attentat in Aewyott
Berlin . 11 . Juli . Wie der „Lokalanzeiger "' aus Neuyork

meldet wurden in Brooklyn zwei Personen durch Maschinen¬
gewehrfeuer aus einem Auto getötet und zwei weitere ver¬
letzt . Das Auto entkam . Man nimmt an , daß die Getrof¬
fenen das Opfer einer Personenverwechslung geworden sind
und das Attentat gegen jemand anders gerichtet war .

'

Was erzählt RobUe!
Stockholm , 10 . Juli . „ Svenska Dagbladet " wendet sich in

scharfen Worten gegen Nobiles Berichte , die — wie sich das Blatt
ausdrückt — nicht das Gepräge der Echtheit tragen . Besonders
Nobiles Erklärung , wonach sich Molmgren nach dem Unglück
das Leben nehmen wollte , bedürfe einer Bestätigung, denn alle ,
die den jungen schwedischen Gelehrten kennen, halten die De-

hauptungen für absurd . Es mutz ein ganz besonderer Umstand ge¬
wesen sein, der die drei Mann veranlaßt hat . das relativ sichere
Lager zu verlassen und sich ohne jede Ausrüstung ins Ungewisse
zu begeben. Der Vorsitzende des italienischen Hilfskomitees für.
die „Jtalia " -Mannschast , Major Mercanii , der auf der Rückreise
nach Italien Stockholm passierte, erklärte Journalisten gegenüber
alle Gerüchte, die von einer Geistesgestörtheit Nobiles wissen
wollten , für Unsinn. Nobile sei natürlich nach den furchtbaren
Wochen auf der Eisscholle physisch heruntergewesen, habe sich
aber schnell wieder erholt . Bon einem seelischen Zusammenbruch
könne keine Rede sein .

Die verzweifelte Lage der
„Italia "-Mamischaft.

Stockholm , 10. Juli . Das Mißtrauen gegenüber den hoff¬
nungsvollen Berichten der Italiener über die Möglichkeit der
Rettung der „Italia " -Mannschast hat sich verstärkt, seitdem schwe¬
dische Berichterstatter in Spitzbergen angelangt sind . Diese be¬
stätigen dir Mitteilung Tornbergs über die beinahe hoffnungs¬
lose Lage der „Italia "-Mamcschast. Lundborg hat erklärt , daß
die 13 Tage , die er mit den Italienern auf der Eisscholle zu¬
sammen verbringen mußte , schrecklich waren . Die Nahrung war
sehr schlecht , zumeist bestand sie nur aus Eisbärfleisch. Sehr häufig
kam es zu Stänkereien zwischen den kranken Leuten. Bom Lager
aus konnte man das Land sehen . Kap Smith war nur sieben
Kilometer entfernt . Ein Fußmarsch war jedoch infolge der furcht¬
baren Gefahren unmöglich. Während einer Woche herrschte rasender
Sturm , dann hüllten wieder dichte Nebel alles in Dunkelheit .
Ein schwedischer Presseoertreter berichtet , daß alle Italiener fieber¬
krank seien . Die Möglichkeit einer Landung in der Nähe des

Lagers werde durch das milde Wetter immer mehr vermindert .
Die einzige Hoffnung beruhe noch auf dem schnellen Borwärts -
kommen der Eisbrecher.

Nachforschungen »ach der „Latham- .
Oslo , 10 . Juli . Wie die Admiralität mitteilt , setzen die

norwegischen und französischen Schiffe ihre Nachforschungen nach
der „ Latham " am Rande des Eisgebiets am 73. Breitengrad nord¬
wärts bis zu Spitzbergen, auf dem Meer zwifehen dem Eisgebiet !
und der Westküste Spitzbergens , sowie im Süden in der Umgebung !
der Bäreninsel fort . Es wurde bisher keine Spur von der »La- i
tham " gefunden. Auch zwei Iagöfchiffe , die am Eisrand « von j
Grönland entlang gefahren sind , haben nichts gesehen . Ueber die
erneut verbreiteten Gerüchte, Eeccioni sei in der italienischen Ge¬
sandtschaft in Oslo gestorben, meldet Norsk Telegrammbyran
den norwegischen Behörden sei nichts von seinem Tode bekannt .

'
!

Dos Slemm-Dckimler-Flugzeng a«f dem Wege z«r fchme» j
bischen Expeditionsbafis . I

Oslo , 11 . Juli . Der Dampfer »Inge III" hat, nach einer
Meldung aus Spitzbergen , die Adventsbay mit der deutschen
Klemm -Daimler -Maschine an Bord verlassen und steuert
auf die schwedische Erpeditionsbafis zu. Die Lage der Schiff¬
brüchigen ist nach wie vor sehr kritisch. — Die »Braganza "

hat Oelcsund in nördlicher Richtung verlassen , um sich an den
Hilfsmaßnahmen zu beteiligen . Das Schiff wird jedoch im
besten Falle erst im Laufe eines Monats bts zum Lager der
Nobile -Gruppe Vorbringen können . — Auch die »Hobby" ist
wieder tn See gegangen , um zwischen der Amsterdam -Insel
und Grönland 'nach Amundsen zu suchen .

Wie aus Lulea gemeldet wird , bat Nobile leine Kräfte i

außerordentlich rasch wiedergewonne « . Bon einer geistige «
Störung könne gar kein« Rede fein . ... —

Die »Bremen " bestohlen.
London , 11. Juli . Wie aus Montreal gemeldet wirst

haben Diebe das deutsche Ozeanflugzeug »Bremen " bestoh¬
len und Kompasse sowie andere Instrumente entwendet
Der Mechaniker Thibaut . der als einziger die »Bremen "

bewacht , hat die Räuber mit der Schußwaffe vertrieben .
Man beabsichtigt deshalb , die Wache zu verstärken .

Das italienische Flngzenggeschwader aus dem Fluge «ach
Rom .

Berlin , 11 . Juli . Am Dienstag um 6 Uhr startete dal

aus elf Flugzeugen bestehende italienische Flugzeuggeschwa¬
der in Tempelhof zum Weiterflug nach Rom . Das Führer¬
flugzeug des Geschwader« wurde von Unterstaatssekretäi
Balbo gesteuert . Zum Abschied hatten sich Vertreter de,

italienischen Botschaft und der italienischen Kolonie , sowt ,

für das Reichsvcrkehrsministerinm Geh . Rat Fisch und Ver¬
treter der Teuticken Luktbanka einaesunöen . . .

Letzte Telegramme in Kürze.
Begeisterter Empfang der Ozeanslieger in Mannheim .

Mannheim , 11. Juli . Wie allüberall , so find auch in

Mannheim die Ozeanflieger Köhl und Hünefeld mit großer

Begeisterung begrüßt worden . Auf dem Flugplatz waren

bei Ankunft der Flieger mehr als 15 000 Menschen versam¬
melt . Die Flieger wurden von den Behördenvertretern
willkommen geheißen . Vom Flugplatz begaben sich die Flie -

ger durch dichtes Menschenspalier zum Parkhotel , wo eben -

falls eine unübersehbare Menschenmenge Aufstellung genom¬
men hatte und die Flieger begeistert begrüßte . Im Nibe¬

lungensaal des Rosengartens sprach dann zunächst Haupt¬
mann Köhl vor ungefähr 3300 Zuhörern über den Amertka -

flug , der in seinen vielen Einzelheiten bereits bekannt ist.
Was aber alle Berichte bisher nicht zu melden vermochten ,
das brachte Köhl zu Gehör : Die unmenschliche Energie , der

feste Wille zur Tat und zum Erfolg und die physischen und

psychischen Anstrengungen . Baron von Hünefeld sprach bann

über die organisatorischen , menschlichen und auch politischen
Seiten des Fluges . Er schloß seine Ausführungen mit

einem Appell an Deutschlands Jugend , daß sie das Der -

söhnungswerk fortführen möge . Köhl und Hünefeld mußten

sich dann viele Male den Zuhörern zeigen . Unzählige

Blumensträuße wurden beiden überreicht . Anschließend fand
ein - von der Stadtverwaltung Mannheim zu Ehren der

Ozanfliegern gegebenes Abendessen statt , wobei die beiden

Ozeanflieger Gelegenheit nahmen , sich für den überaus

herzlichen Empfang auf Mannheimer Boden zu bedanken .
Von Mannheim fliegen Köhl und Hünefeld nach Frankfurt ,
von dort nach Essen, Wien , Budapest und Dresden .

Die Sportplakette für den 11. August .
Berlin , 11. Juli . Gegenüber der Meldung eines Ber¬

liner Blattes , baß Reichspräsident v . Hindenburg laut Mit .

teilung des Reichsinnenmtnisteriums genehmigt habe , daß

auf größeren zur Feier des Verfassungstages stattfindenden
sportlichen Wettkämpfen eine auf den Verfaffungstag hin¬
weisende Plakette verliehen werde , erfährt die Telegraphen .
Union , daß bereits durch den Reichspräsidenten Ebert für
sportliche Wettkämpfe am Berfassungstage seinerzeit eine
runde Plakette in goldener , kupferner und silberner Fas .

sung verliehen worden ist, die die Aufschrift trägt : »Einig¬
keit und Recht und Freiheit !" Als Reichspräsident v. Hin -
denburg sein Amt antrat , hat er sich dazu bereitgefunden ,
diese Gepflogenheit weiter zu üben . Es handelt sich daher
um nichts Neues , sonders um eine alte Einrichtung .

Badischer Landtag
. Begin « der große « politischen Aussprache .

' —_ __
f Karlsruhe , ll . Juli . Die Einleitung der großen polst
tischen Aussprache , die gestern und die folgenden Tage den
Landtag beschäftigen wird , bildete in der Vormittagssitzung
die Berichterstattung des Abg . Senbert (Ztr .) und des Abg .
Gündert (Dt . Vp .j über die Hauptabteilung VII im Staats¬
voranschlag : Finanzministerium . Aus den Ausführungen
- er Berichterstatter ging hervor , daß im Verlaufe der Be -
^ atungen im Haushaltausschutz eine Reihe von Aenderun -
igen vorgenommen worden sind, teils durch Abstriche, teils
durch Verminderung von Beamtenstellen .

Beginn der Generaldebatte .
Heurich (Ztr .) besprach zunächst das Ergebnis der letzten

Rcichstagswahl . Wir haben bei dieser Wahl zwei Ueber -
raschungen erlebt , daß die Demokratisch« Partei erhebliche
Verluste erlitt und die Wirtfchaftspartei eine erhebliche
Stimmenzunahme verzeichnen konnte . Zwar konnte Me.
Partei des Herrn Klaiber in Baden keine Kandidaten in
den Reichstag schicken, aber vielleicht erleben wir , daß Herr
Klaiber das nächste Mal sich wieder bei einer anderen Partei
befindet . Herr Klaiber hat schon den vierten Wechsel im
politischen Leben vollzogen und womöglich erleben wir es
noch, daß der einstige badische Landbundführer noch beim
Zentrum landen könnte . (Zuruf des Abg . von Au lW . P .) :
Tie Einladung dazu hat er schon bekommen !) Der Eini -
gungswtlle in den liberalen Kreisen im Reich scheint tn
Baben nicht so lebhaft zu sein . Die Regierungserklärung
des Reichskanzlers Hermann Müller begrüßen wir . Auf
wirtschaftliche Gebiete übergehend , bemerkte der Redner , man
sollte tu Deutschland immer mehr aus der

Nahr»nas»ersorgmtg aus dem Auslände heraus »
zukomme« suche«,

da der deutsche Böden bei rationeller Bestellung m oer Tsitse
fei, den größten Teil des Bedarfs selbst zu erzeugen . Et «
Dankeswort gebühre den badischen Arbeitsgerichten , die in
der deutschen Justiz an erster Stelle stehen. Es habe t«
weiten Kreisen des Volkes verstimmt , daß bei der Beratung
des Justizetats die Kommunisten so scharfe Angriffe gegen
die badische Justiz unternommen haben . Bei den katholischen
Arbeitern besteht ein starkes sittliches Standesbewußtsein .
Das Klassenbewußtsein jedoch hat seine Grenzen und mit
dem Klassenkampf locken Sie (zu den Sozialdemokraten )
niemanden hinterm Ofen hervor . (Zuruf des Abg . Maier
(Soz .) : Der rechte Flügel des Zentrums veranlaßt zum
Klaffenkampf !) Abg . Heurich fortfahrend : Ich habe von
einem rechten und einem linken Flügel beim Zentrum noch
nichts gemerkt (Widerspruch und Zurufe bei den Sozial¬
demokraten ) . Auf jeden Fall , steht die badische Zentrums .
Partei geschlossen und einheitlich da.

In der Nachmittagssttzung wurde zunächst von dem Abg.
Senbert (Ztr .) über den Gesetzantrag der bet Stellung
diese- Antrages noch bestehenden bürgerliche « Bereinigung
auf Aufhebung der Fleischsteuer für HauSschlachtuuge» be¬
richtet . Die Beratung über diesen ^ lutrag wird mtt der¬

jenigen üver den Voranschlag des » tnanzunntnerlums er -

folgen .
In der dann fortgesetzten Allgemninen Politischen Aus -

spräche erklärte Abg . R ü ck e r t (Soz .) , seine Partei würde
am liebsten allein regieren , d . h. es wäre ihm lieber , wenn

sie ohne Koalition auskäme . Der Redner wies dann be>

sonders auf die
groß « Rot des besetzte « Gebietes

hin und forderte die Regierung erneut ans, dorthin schnell
Mittel für Arbeit und Brot zu geben . Die Fleischsteuer ge¬
höre völlig aufgehoben . Die Gebäudesondersteuer sollte
ganz für den Wohnungsbau verwendet werden .

Von deutschnattonaler Seite sprach Abg . v . Mayer -

Karlsruhe , der an dem Regierungsprogramm des Reichs¬
kabinetts Kritik übte , das nur Formuliernugen enthalte .
Der 11 . August könne als Nationalfeiertag keine Begeiste -

rung wecken .
In über einstündiger Rede verbreitete sich darauf Abg .

Mattes (D . Vp . ) über Finanzfragen , wobei er an die Re -

gierung die Frage richtete , wie sie es vom Standpunkt der

steuerlichen Gerechtigkeit rechtfertige , daß eine Belastung
durch Realsteuer im Lande bestehe, die ungefähr einer dop¬
pelten Einkommensteuer gleichkomme. Der Redner stellte
fest, daß Baden im ganzen Deutschen Reiche die höchste Real -
steuer hat und daß das Land durch seine starke steuerliche
Belastung in jeder wirtschaftlichen Entwicklung gehemmt
sei . Nur die Vereinheitlichung des Reiches könne Baden
helfen .

Schluß der Sitzung 20,15 U§r . Fortsetzung Mittwoch
vormittag 9 Uhr .

21,7 ÜPLione « Defizit im Badische« Staatshaushalt .
Karlsruhe , 11. Juli . Der Haushaltsausschutz des Bad .

Landtags beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf über die
Regelung des Staatshaushaltes für das Jahr 1928/29 . Da - ,
nach betragen die ordentlichen Ausgaben 285 Millionen , die
grdentlichen Einnahmen 260 Millionen Mark , so daß sich
ein Fehlbetrag für zwei Jahre in Höhe von 24 787 480 Mk .
ergibt . Der umlausende Betriebsfonds wird auf 15 Millio¬
nen festgesetzt. Die Regierung soll ermächtigt werden , fot¬
zende Anleihen aufzunehmen : 2 Millionen Mark für Be -
»mtenwohnungen , 1,5 Millionen Mark für Kulturverbesse -
yung , 0 Millionen Mark für Klintkbauten und 10 Millionen !
Mark für Waldkäufe . ^

Bet der Beratung wurden von der Deutschen Volkspartei !
Bedenken gegen die Aufnahme von Ausländsanleihen für l
Walökäufe erhoben . Das Zentrum lehnte die Aufnahme !
von Anleihen zu Klinikbauten ab . Gegenüber dem Artikel , 1

der die Bestimmungen über den Wirtschaftsfonds enthält ,
verlangt ein Antrag der Deutschen Volkspartei die Strei - ,
chung des Wirtschaftsfonds , da es nicht zur Aufgabe des '

Staates gehöre , sich an Jndustrieunternehmnngen zu betei¬
ligen . Der Antrag wurde von den übrigen Parteien ab -
zelchnt . j.

Ivjahriges Priesterjubiläum des Erzbischofs .
Freiburg , 11 . Juli . Am 12. Juli d . I . feiert der Erz¬

bischof mit seinen ehemaligen Kursgenossen in aller Stille ,
im Priesterseminar zu St . Peter den 40. Gedächtnis ĵag sei¬
ner Priesterweihe .,

Aus Rah und Fern .
Sinsheim , 10 . Juli . (Weimarfahrt der Oberrealschule.)

'

Unter der Führung von Heim Professor Wittmann nahm eine
, Gruppe von 17 Schülern und Schülerinnen ans U 1 und Q 1 an
den Festspielen in Weimar teil , zu denen der deutsche Schiller¬
bund alljährlich Tausende von Schülern aus dem ganzen Reich
in der Ilmstadt versammelt. Dort , wo jeder Stein noch Er¬
innerung birgt, an die Größten des geistigen Deutschland, ver¬
lebten sie eine Woche (von 1 . 7. bis 8 . 7.) voller Arbeit und
innerli «her Erfahrung . Stimmungsvoll begannen die Besichtig¬
ungen mit dem Besuch des Goethehauses und einem Blick in das
einfache Arbeits - und Sterbezimmer hinter den Prunkgemächern
und es folgten Schillerhaus und Wittumspalais , Bibliothek und
Archive. Eine Feier in der Herderkirche, in der einst L . Cranach
malte und zuerst die Bächfchen Melodien erklangen , führte weit
in die Geschichte der Stadt zurück . Unvergeßlich werden de«
jungen Herzen alle diese Stätten bleiben, in denen das Geistige
sichtbar wird . Ein Gang zum Friedhof schloß den Kreis der
Besichtigungen. Die Fürstengruft und der Gedächtnisstein für ,
die Gefallenen erwecken alle Schauer der Vergangenheit , aber
die Stätten des Todes predigen die Lehre des Lebens : „Klagt
nicht — schasst !" Jeder Abend war ausgefullt durch den Besuch
von Theatervorstellungen . Auf den Begrüßungsabend , an denk
Rezitationen von Goethe- und Schillergedichten in die tiefste«
Geheimnisse des menschlichen Lebens einführtcn , folgten zwei!
heitere, weltfrohe Gelegenheitsfpi

'ele von Goethe : auf Hebbels
Agnes Bernauer , dem Spiel von dem lieblichen , unschuldigen
Bürgermädchen , das der Forderung des Staates zum Opfer fällt .
Wagners Lohengrin, bis zuletzt die „Räuber " des jungen Schiller
die Begeffterung der Jugend ins Grenzenlose aufsteigerte : Doch
der Heimweg durch den monderfüllten Park an Goethes Gar -
tenhäuschen vorbei, brachte immer die erregten Wogen zur Ruhe .
Ausflüge in die Umgegend führten die Schüler auf die Wart¬
burg , nach Naumburg und Erfurt und zu den reizenden Land-
schlössern in Dornburg , Tiefurt und Belvedern . Rasch verflogen
die Tage , doch als die Heimreise kam , hatte jeder Besucher Un¬
schätzbares für sein ganzes Leben gewonnen. Die Erinnerung
an di! Feste wird bis ift ferne Zukunft noch frisch aufleuchten̂
Nicht mit Trauer läßt es sich so seiden , sondern mit tatfrohem
Willen den Dank zu leben , den unsre Schüler dem deutschen
Schillerbund und feinen Führern schulden . Möchte di« Schule
auch fernerhin die Tradttion weitervflegen und teilnehmen an
der größten Herzens- und Geistesbildung deutscher Jugend im
Edeln , Schönen, Guten !

*** Sinsheim , 11 . Fuli . (Allgemeine Ortskrankenkasse .) Die
Zahl der Mitglieder unserer Kasse betrug am 1 . Juli 1928 6321

(6172) u . zwar männlich 3722 (3879). weiblich 2589 (2593) . Hiervon
waren versichert als versicherungspflichtig 5355 (5435) und zwar
männlich 3212 (3373), weiblich 2143 (2122) als freiwillig 966 (977)'
und zwar männlich 510 (506) , weiblich 456 (471 ) . Am Stichtag
1 . 7 . 28 betrug die Zahl der arbeitsunfähigen Kranke » 138
(195) , und zwar männlich 73 (109) . weiblich 65 (86 ) . Hiervon
waren als pflichtversichert gemeldet 125 (173) und zwar männ -
lich 70 (98) , weiblich 55 (75) , als freiwillig 13 (22) und zwar männ -
lieh 3 (11 ) , weiblich 10 (11 ). Wöchnerinnen wurden gezählt als
pfliehtversichert 16 (16) , als freiwillig versichert 2 (—) . Die in
Klammern angegebenen Zahlen bedeuten jeweils dos Ergebnis
vom 1 . des Vormonats .
1

_
'
■$- Steinsfurt , 10. Juli . (Tödlicher Unfall .) Das zwei¬

jährige Kind des Robert Kreß lief in ein schwerbeladenes Fuhr¬
werk hinein und wurde auf der Stelle getötet. Den bedauerns¬
werten Eltern wendet sich die allgemeine Teilnahme zu. Dieser
Vorfall ist erneut eine Mahnung , Kinder nicht unbewacht auf
den Berkehrsstroßen sich bewegen zu lassen .

» Ste - bachi 10. Juli . (Erfolgreichen Schützen . ) Am letzten
Sonntag beteiligt« sich der Schützenverein beim Preisschießett
i» Schwaigern . Hierbei konnte Karl Meyer sich wieder tn de«
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zwei vorgeschriebenen Schießarten die ersten Preise erringet .
Ferner erhielten Preise : Otto Weickum und Karl Brian .

% Eppingm , 10. Juli . (Ehrung der Altoeteranen . ) Die letzten
noch lebenden Altveteranen Jakob Förnsel , Heinrich Frey und
Bernhard Auchter wurden am Sonntag in einer schlichten Feier
durch den Kriegerverein geehrt. In Ansprachen des 1 . Vorsitzenden
Oberstraßemneister Keller und des Gauvorsitzenden Dr . Bauer
wurden den Altveteranen Glückwünsche übermittelt , außerdem
erhielten sie eine Photographie , die eine Aufnahme der Alt-
veteranen am Kriegerdenkmal darstellt . Die Genannten haben
ein Alter von 81 , 79 und 78 Jahren .

* Eichtersheim, 10. Juli . (Brand .) In der Doppelscheuer
des Landwirts Michael Stroh brach in unaufgeklärter Weife
Feuer aus , der das Gebäude sowie einen Holzschuppender Witwe
Brandner zerstörte. Unter Einsatz aller Kräfte gelang es der
Freiw . Feuerwehr , ein Uebergreifen auf die Nachbargebäude
hintanzuhalten und den Brand zu lokalisieren . Der Schaden
ist sehr bedeutend, in der Hauptsache aber durch Versicherung
gedeckt.

* Gaiberg , 10 . Juli . (Dreifaches Fest . ) Am Sonntag begeht
die hiesige Gemeinde ein dreifaches Fest . Denkmalweihe, Fahnen¬
weihe und SO jähriges Jubiläum des Kriegervereins . Aus diesem
Anlaß werden zahlreiche ehemalige Soldaten in unserem Dorfe
cintreffen. Die Leimener kameradschaftlichen Vereine werden ge¬
schlossen mit Musik nach hier kommen und ebenso viele Kame¬
raden aus dem Elsenz-Neckargau .

* Heidelberg, 10. Juli . (Schwerer Unfall beim Böller¬
schießen. ) Aus denr Stadtteil Rohrbach wird uns berichtet : Beim
Böllerschießen (sog. Katzenköpfe) auf dem Festplatze des Kanonier -
bundfeftes verunglückten gestern abend gegen 9 Uhr ein älterer
und zwei junge Rohrbacher . Nachdem sie einen Böller abge¬
schossen, wollten sie sofort einen zweiten laden. Hierbei explodierte
das Pulver und verbrannte die Beteiligten namens A . Schxnidt ,
Hch. Rehn und Mart . Mohr derart an den Händen , Gesicht und
Brust , daß sie , nachdem sie von den anwesenden Sanitätern
und Dr . Preßler verbunden waren , mit Sanitätsauto ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten.

t Schwetzingen , 10 . Juli . (Nächtlicher Ueberfall.) Die Hund¬
tagshitze der letzten Tage scheint allerlei Ehe- und Liebestragödien
verursacht zu haben. Auch in Schwetzingen ereignet« sich dieser
Tage ein drastischer Fall . Ein junges Mädchen von hier wurde
nachts vom Vater ihres Liebhabers und von der „anderen Braut "
sowie deren Mutter überfallen , in einen Hausgang gezerrt und
dort so geschlagen , daß die Ueberfallene eine Gehirnerschütterung
erlitt und in das Mannheimer Krankenhaus überführt werden
mußte. Dieses nächtliche Intermezzo dürfte für die Beteiligten
noch ein weniger erfreuliches gerichtliches Nachspiel haben.

* Hochhausen a . N . , 10. Juli . (Der Wald honigt. ) Zwei
hiesige Imker brachten mittels Auto 32 Bienenvölker in den
Schwarzwald (Murgtal ) , da dort durch das heiße Wetter die
Tannentracht eingesetzt hat . Hoffentlich erhalten die Imker des
Neckartales auch etwas Blatthonig , der besonders , bei diesem
warmen Iuliwetter selten ausbleibt . Im übrigen war die Honig¬
ernte dieses Jahr sehr gering.

* Iagsthausen , 10. Juli . (Der Stier in der Jagst .) Dem
Landwirt Friedrich Köhler wurde , während er auf dem Felde
beschäftigt war , in seinem Stall ein etwa sechs Zentner schwerer
Stier los« Der Stier geriet durch Die wegen der Hitze geöffneten
Stalltür ins Freie und lief den Steilhang der Jagst hinab ins
Wasser. Zum Glück wurde der Vorgang beobachtet , so daß alsbald
einige handfeste Männer zur Stelle waren , die den Ausreißer nach
längeren Bemühungen wieder ans Land und in feinen Stall
zurückbrachten . Da die Jagst an dieser Stelle ziemlich tief ist ,
so wäre das Tier ertrunken , wenn nicht rasch Hilfe gekommen
wäre.

* Rittersbach , 10. Juli . (Tierquälerei .) Letzte Woche konnte
man hier beobachten , wie ein Schäfer , dessen Schafe anscheinend
infolge der Hitze nicht ins Wasser wollten , unbarmherzig auf
die Tiere einschlug , sodaß einzelne Tiere bluteten . Verschiedene
Einwohner haben sich mit Recht darüber empört und ist, wje
man hört , Anzeige erstattet worden.

** Ludwigshafe « , 11 . Juli . (Sittlichkeitsverbrechen ).
Vor einigen Tagen war ein 6jähriges Mädchen von einem
Radfahrer entführt worden . Das Kind wurde noch am glei -
gen Tage aufgegriffen und den Eltern zurückgebracht . Es
wurde festgestellt, daß der Mann , von dem noch jede Spur
fehlt , sich an dem Kinde vergangen hat .

** Lampertheim (Pfalz ) , 11. Juli . (Erhängt .) Am Sams¬
tag wurde in einem in der Nähe befindlichen Wäldchen ein
Wjähriger Mann , der sich auf der Wanderschaft befand , er¬
hängt aufgefunöen . Der Tote , der aus Schlesien stammt ,
hinterließ einen Brief an seinen Bruder , in dem er ihm
die Absicht , sich das Leben zu nehmen , mitteilte »

** Karlsruhe , 11 . Juli . (Vermißt ) . Seit Montagnach¬
mittag wird ein lediger 32jähriger Kaufmann von hier ver¬
mißt , der nach Angabe seines Freundes etaw um 2 Uhr
nachmittags von Maxau aus den Rhein hinunter schwamm
und nicht mehr zu seinen Kleidern zurückkehrte .

** Illingen bei Rastatt , 11 . Juli . (Selbstmordversuch
eines Geisteskranken ) . Am Sonntagnachmittag versuchte
fich ein Mann im Rhein zu ertränken . Er wurde an seinen
Vorhaben gehindert , wobei festgestellt wurde , daß er aus dei
Anstalt Jllenau entwichen war , um sich das Leben zu neh
men . Er wurde wieder in die Anstalt zurückverbracht .

Der Laadvote * Sinsheim « Zein » , .

** Löffinge « , 11. Juli . (Ergänzendes zum Großfeuer ) .
Di « Holzindustrie -Werke Josef Benz A.-G . hier , die in Zeit
von zwei Stunden ein Raub der Flammen wurden , waren
eine der größten Anlage « dieser Art in ganz Süddeutsch -
lanö . Nun steht nichts mehr als die Jmprägnieranstalt .
Die Anlagen bestanden aus zwei Sägewerken mit neun Gat¬
tern und den nötigen Hilfsmaschinen , ferner aus einem neu¬
zeitlichen Hobel - und Spaltwerk und einer Kistenfabrtk .
Als Krafterzeuger waren 2 große Lokomobilen aufgestellt ,
wovon wiederum ein Elektrizitätswerk getrieben wurde , bas
größer und schöner war , als gleichartige Werke mancher
kleinen Stadt .

** Sa . George « , 11 . Juli . ( Tödlich verunglückt .) Am
Freitag ist der 26jährige Karl Bartolomä aus Elzach, der
die Roqwagen zur Anfuhr des Ausschachtungsmaterials zu
bedienen hatte , tödlich verunglückt . Bartolomä fuhr durch
einen Durchgang , bemerkte dies aber zu spät , und schlug
sich den Kopf derart am Gestein an . daß er einige Stunden
später den erlittenen schweren Verletzungen erlag .

** Singe » , 11. Juli . ( Wasserkalamität ) . In Singen
herrscht zur Zeit großer Waffermangcl und die Lokalzeitun¬
gen beschäftigen sich in spaltenlangen Artikeln über die Ur¬
sachen und die Behebung der Kalamität . Es hat sich her¬
ausgestellt , daß die im Tiefbrunnen eingebauten beiden
Pumpen im letzten Jahre im Hofe des Schlachthauses nicht
in der Lage sind, die dem Bedarf entsprechende Waffermenge
zu pumpen . Außerdem ist das alte Reservoir in seinem
Faffungsvermögen zu klein . Die Stadt Singen steht daher
vor der Notwendigkeit , eine Vergrößerung des Wasserbehäl¬
ters und die Aufstellung einer neuen Tiefbrunnenpumpe
vorzunehmen . Um den in der Stadt augenblicklich herr¬
schenden Waffermangel rasch zu beheben , hat sich die Stadt¬
verwaltung an die Nachbargemeinde Rielasi ^ gen gewandt ,
die aushilfsweise ihre Pumpanlage auch für Singen in Tä -
tigkeit setzen wird , um Wasser in die Singener Leitung zu
pumpen

** Säckingen , 11. Juli . ( Erschossen aufgefunden ) . Am
Sonntag wurde von einem Kaufmann bei einem Spazier¬
gang nach Eggberg ein Mann namens Rufle aus Ober -
säckingen crschoffen aufgefunden . Der Bruder des Verstor¬
benen , der mit dem Erschossenen zum letzten Male gesehen
wurde , wurde verhaftet .

** Konstanz , 11 . Juli . (Die Autofähre Konstanz -Meers -
burg ) wird am 20. Juli den regelmäßigen Verkehr zwischen
Konstanz und Meersburg , jede Stunde hin und zurück, auf¬
nehmen . Das Fährschiff selbst kann 14 grobe Automobile
und außerdem 100 Personen befördern und wird von zwei
Dieselmotoren von 180 P .S . getrieben .

Zwei Opfer des Badens .
"

** Rheinfelden , 10. Juli . Am Rechen des Kraftwerkes
sind wiederum zwei Leichen geländet worden . Man nimmt
an , daß beide beim Baben im Rhein ertrunken sind .

Einzelheiten z« dem Leichenfnnd in Säckingen .
Es wird Mord angenommen .

Säckingen , 11. Juli . Wie schon berichtet , wurde im Walde
bei Egg die Leiche des 27 Jahre alten F . Rufle aufgefunden ,
der bei den Lanzwerken in Mannheim als Mechaniker und
Lhauffeur beschäftigt war und in Obersäckingen , seinem
HeimatSort , seine Ferien verbrachte . Anfänglich nahm man
an, eS mit einem Selbstmord zu tun zu haben . Die drei¬
stündige Untersuchung der Mordkommiffion an Ort und
Stelle hat aber ergeben , daß es fich um einen Mord handelt ,
bei dem der Täter einen Selbstmord auf eine plumpe Weise
vorzutäuschen versuchte . Die Schußwaffe lag nämlich in
der Nähe Met Leiche gesichert da . Der Tote selbst wies einen
Kopfschuß auf . Auch noch andere Merkmale beuten auf einen
Mord hin , Ruf wollte kurz vor dem Ablauf seines Urlaubes
noch eine Höhenwanderung nach der Hohen Möhr oberhalb
Zell unternehmen . Auf dieser Wanderung hat er dann
seinen Tod gefunden . Ueber den mutmaßlichen Mörder ist
bis zur Stunde noch nichts bekannt . Die Aufklärung des
Falles ist umso schwieriger , als der Getötete bereits seit acht
Tagen vermißt wird .

Eisenbahnunglück bei Weimar
Bad Berka , 11. Juli . Am Dienstag stieß auf der Bach-

steinchen Nebenbahn auf den aus Weimar kommenden Per¬
sonenzug eine in entgegengesetzter Richtung fahrende Leer¬
lokomotive . Beide Maschinen wurden aus dem Gleise ge¬
schleudert . Der hinter der Lokomotive fahrende Wagen
wurde schwer beschädigt. Acht Personen wurden verletzt .

2» Verletzte .
Weimar , 11. Juli . Bei dem Eisenbahnunglück bei Wei¬

mar find nach den Feststellungen insgesamt 29 Personen ver¬
letzt worden .

Ä-Voot-Zusammensisß im Kallegatt >
. ' Berlin , 11 . Juli . Wie der „Lokalanzeiger " aus Kopen¬

hagen meldet , stießen bei dänischen Flottenübungen im

Kaiiegait die beiden U -Boote „Daphne " und „Rota " zusam¬
men . Die „Daphne " befand sich mehrere Meter unter der
Wafferoberfläche . Sic bekam ein größeres Leck , konnte sich
jedoch schwimmend halten .

Grauenbasler Selbstmord eines Liebespaares
Berlin . 11 . Juli . Wie die „B . Z ." meldet , hat am

Dienstag Früh in einem Hotel am Stettizier Bahnhof ein
Liebespaar aus grauenhafte Art und Weise Selbstmord
verübt . Der Id Jahre alte Drogist Jahrmarkt aus Weißen¬
see stürzte sich , nachdem er seine um drei Jahre ältere Braut
durch zwei Stiche in die rechte Schläse getötet hatte , aus
dem Flurfenster des 5. Stocks in den Hof des Hotels . Der
Täter hatte sich vorher selbst einen Stich in die Schläfe bei¬
gebracht . Aus Abschiedsbriefen geht hervor , daß die jungen
Leute in den Tod gegangen sind, da sich ihrer Heirat Hinder -
niste in den Weg gestellt batten .

Ekploflonsunglüü in Südapefl
Budapest , 11 . Juli . In einer Budapester Vorstadt flog

lm Dienstag nachmittag wahrscheinlich infolge Explosion
:ines Schwefelbehälters ein Haus in die Luft . Sämtliche
m Hause weilenden Personen wurden unter den Trümmern
»egraben . Die Tochter des Hausmeisters konnte noch ge¬
rettet werden . Sie ist aber sehr schwer verletzt , während
fünf weitere Bewohner des Hauses nur noch als Leichen
geborgen werden konnten .

Vierzehn Leberlebende vom „Angamos "
Paris , 11 . Juli . Wie aus Santiago de Chile gemeldet

jvird, ist die Zahl der nach dem Untergang des „Anaamos "
Geretteten ans vierzehn Personen gestiegen .

Radio - Programm
für Donnerstag , den 12. Juli 1928 .

Berlin (483), Königswusterhausen (1230 ), 20 .30 Uhr : Wer vieles
bringt . 22.30 Uhr : Tanzmusik .

Breslau (322) , 20.30 Uhr : „ Improvisationen im Juni "
, Komödie

v . Max Mohr .
Frankfurt (428), 13.30 Uhr : Kassel : Mittagskonzert . 15 .30 Uhr :

Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Konzert . 17 .47 Uhr : Die Lese¬
stunde. 18.30 Uhr : Ue . v . Kassel : „Zum 60. Geburtstag Stefan
Georges "

. 19.30 Uhr : Ue . a . d . großen Saal des Wiesbadener
Kurhauses . 20 .00 Uhr : Symphoniekqnzert .

Hamburg (394 ), 20 . 15 Uhr : Stefan George zu seinem 60 . Ge¬
burtstage . 21 . 15 Uhr : Rapfodien ausländischer Meister . Da¬
rauf : Ue . d . Konzerts a . d . Restaurant Ostermann.

Köln (283 ) Langrnbrrg (468 ), 20. 15 Uhr : Alles um Liebe . Da¬
rauf : Nachtmusik und Tanz .

Königsberg (303 ), 20 . 10 Uhr : „ Künstlerblut "
. Operette.

Leipzig (363 ), 20.00 Uhr : Dresden - Zum 60 . Geburtstag des
Stefan Georges . 21 .00 Uhr : Volkstümliches Konzert.

München (533 ), 21 .00 Uhr : Oesterreichische Dialektstunde.
Stuttgart (379 ), Anschl . Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr : Nach¬

mittagskonzert . 18.15 Uhr : Borträge . 20. 15 Uhr : Stefan -
Georgesstunde. Anschl . Serenadenabend .

Daventry -Experimcntal (491), 28.00 Uhr : Bunte Stunde . 21 .00
Uhr : Militärorchesterkonzert . 22 . 15 Uhr : Tanzmusik .

Daventry -London (361 ), 10. 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst. 12 .00
Uhr : Konzert . 13.00 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .00 Uhr :
Gottesdienst 16 .00 Uhr : Orgelkonzert . 16.30 Uhr : Tanzmusik.
17. 15 Uhr : Kinderstunde . 18 .20 Uhr : Musikalisches Zwischen¬
spiel . 18 .45 Uhr : Musikalisches Zwischenspiel . 19 . 15 Uhr :
Grundlagen der Musik . 19 .25 Uhr : Votträge . 20 .00 Uhr :
Ulster - Stunde . 221 .35 Uhr : Bunte Charloststunde . 22 .35 Uhr :
Tanzmusik .

Paris (1750 ), 12 .30 Uhr : und 15 . 45 Uhr : Konzert . 20.30 Uhrr
„ Der 14. Juli " von Romain Rolland .

Wien (317), 20.05 Uhr : Lustige Sommergeschichten . Anschl. „ Der
Barbier von Berriac "

, Komödie v . Max Mell .
Zürich (588 ), 20.00 Uhr : Porträqe . 21 .30 Uhr : Konzert.
Prag (348 ), 20 . 10 Uhr : Bunter Abend . 22 .20 Uhr : Ue . a . d .

Nar . dum Pinhorady .

E . Schick , Radio -Vertrieb , Sinsheim a . E.
Zubehör — Einzelteile — Reparaturen — Berawng — Ladestatton
RMo-Literatur, Programm-Zeitschriften bei 3. Soll, Bachhdlg^ Sinsheim

Wetterbericht.
Sarlsrnh « , 10. Juli . Nachdem es gestern biS zu 26 Grab

noch meist heiter geblieben war . ist mit dem Borüberzug
der gestern bis Frankreich reichenden Druckströmung auch
bei uns Trübung mit Strichregen eingetreten . Ein von
Frankreich noch nachfolgendes ostwärts wanderndes Teil¬
hoch wird jedoch bald wieder ' Aufheiterung herbeiführen ,
die auch morgen anhalten wird . Nach den starken Winden
auf der Vorderseite der neuen ozeanischen Lnftwirbel ist ein
rasches Vorbringen dieser nicht zu erwarten . Eie ziehen
vermutlich in nordöstlicher Richtung weiter .

Konkurs.
Ueber das Vermögen des Albert Areudenber -

ger, Geflügelzüchters und Kohlenhändlers in Bad
Rappe««« wurde heute Nachmittag 1/28 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet , da der Gemeinschuldner
olül , . ^l!ln9en eingestellt hat. Der Kaufmann Adolf
Lichdi in Sinsheim wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt. Konkursforderungensind bis zum 28. lfd .Mts .
dem Gerichte anzumelden . Es ist Termin anberaumt
vor dem hiesigen Gerichte zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, sowie über die Bestellung eines
Gläubigrrausschuffes und eintretrnden Falls über die
in L 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegen -
stände , o»d zur Prüfung der angrmeldetrn Forder .
singen auf

Sreit« . de« 10. Bagaft 1928, amaittags 19 Uhr.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse

gehörige Sache im Besitz haben oder zur Konkurs »
mafle etwas schuldig find , wird aufgegeben , nichts an
den Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufettegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgrsondettr Besttedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum 28 . lfd . Mts .
Anzeige zu machen.

Sinsheim , den 10. Juli 1928 .
Amtsgericht. _

Arbeit und Geld
erhältl. für jed . leicht und bequem
Schüttler - Verlag, Filiale Ulm a . D.

H . Strobel , Gaisenbergstr . 33 .

Ehrliches

MiMeii
wird auf 1 . August in der
Nähe Sinsheims gesucht .
Landwittschast nicht vor¬
handen . Zu rrstagen unter
Nr . 1027 beim Landboten.

In. neue
Kartoffeln

per Pfund 12 Pfg . zu
haben bei
Albert Lederman »
Freitagsgaffe276. Tel.28l

'

Möbl . , heizbares

Zimmer
zu vermieten . Zu erstagen
unkr Nr . 1034 beim Land-
boten .

Stellen¬
gesuche
finden im

La«dbote «
weitgehendste Beachtung
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| Julius Hoffmann |
© Gipsergeschäft ©
© Q© Hauptstr. 27 Sinsheim «auptstr. 27 ©© = =_ _ _ __ = =_ - ©© - §
© Annahme sämtlicher Innen» q
© und AuBenverputz- Arbeiten ©© ©
© in bester Ansfährang zu mäßigen Preisen . ©
© _ _ ©

Leichte
Sommer -

Kleidung
für Knaben u. Herren :

Waschanzüge, Blusen
u. Hosen, Seppl-Hosen,
blaue Jacken , Sport¬
hemden, Sportgürtel
und Träger , Sport¬
stutzen , Sportstrümpfe
Socken, Sport - und
Sommer-Wäsche aller
Art , Lüster -Anzüge u.
Saccos, ein- und zwei¬
reihig , Tussoranzüge,
Tussorjoppen, Westen
und Hosen, Sommer¬
zwirn- und Schilfleinen¬
anzüge,Joppen,W esten
und Hosen, Flanell-
u . Tennishosen, weiße
Waschhosen etc. in

reicher Wahl .

E. Speiser .

Der verehrl . Einwohnerschaft von Sinsheim und Umgebung
* aar gefl. Kenntnisnahme, daß ich unter Heutigem am hiesigen
35 Platze eine, den modernsten , hygienischenVerhältnisseu entsprechende

1 Mineralwasser-, Soda
1 und Limonade -Fabrik
— errichtet habe . Zur Verarbeitung und Versand kommt nur erst-

klassige Ware .
SS Lieferungen erfolgen frei Hans.
— Um gütigen Zuspruch bittet

5 Eugen Stegmayer , Sinsheim
2 Telefon 252 .

Monte — Me Seele des Geschäfts.
Schriftlettung : tz Becker: Druck und Verlag : <8 . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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